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B ereits während der 
Schwangerschaft 
entstehen im Gau-
men die Zahnknos-

pen, aus denen die Milchzähne 
später herauswachsen. Bei den 
meisten Babys kommen die 
ersten Zähnchen zwischen dem  
vierten und sechsten Lebens-

monat. Einige Kinder sind 
etwas früher dran, bei anderen 
kann es auch schon einmal län-
ger dauern. Zunächst brechen 
die Schneidezähne in der Mitte 
des Unterkiefers durch, bevor 
sich das andere Paar im Ober-
kiefer zeigt. Es folgen die ersten 
großen Backenzähne sowie die 

Eckzähne. Erst gegen Ende des 
zweiten Lebensjahres erschei-
nen in der Regel die zweiten 
großen Backenzähne – zu die-
sem Zeitpunkt sollte das Gebiss 
dann mit allen 20 Zähnen voll-
ständig sein.
Doch lange bevor der erste 
weiße Fleck durch das Zahn-
fleisch lugt, haben die Kleinen 
oft schon Beschwerden, schließ-
lich ist das Einschießen der 
Zähne in den Kiefer mit Druck 
und daher auch mit Schmerzen 
verbunden. Die Babys brüllen 
und schreien, finden kaum in 
den Schlaf und möchten auch 
nicht essen. Die Wangen sind 
stark gerötet, die Kinder sab-
bern viel und stecken die Fin- 
ger oder die Faust ständig in 
den Mund. Manchmal leiden 
die Säuglinge während dieser 
Phase zusätzlich unter Durch-
fall und leichtem Fieber, denn 
Zahnen stresst das Immun- 
system. Steigt die Körper-
temperatur jedoch auf über 
38,5 °C, liegt eine andere Ur- 
sache vor. 

Damit der Säugling wie-
der lacht Eltern können für 
das Wohlbefinden der Kinder 
in der Zahnungszeit einiges 
tun. Die Schmerzen lassen sich 
durch einen gekühlten Beiß-
ring, auf dem die Kleinen kauen 
können, lindern. Dadurch wird 
ein Gegendruck erzeugt, der 
die Beschwerden reduziert. Die 
Ringe bestehen aus Kunststoff, 

sind mit einer ungiftigen Flüs-
sigkeit gefüllt und lassen sich 
im Kühlschrank, keinesfalls im 
Eisfach, auf eine angenehme 
Temperatur bringen. Manch-
mal befinden sich winzige Nop-
pen darauf, welche den Kiefer 
zusätzlich stimulieren. Eltern 
sollten die Hilfsmittel regel- 
mäßig auskochen, damit sich 
keine Keime ansiedeln. Eine 
Alternative zum Beißring ist 
die Veilchenwurzel. Auch diese 
sollte regelmäßig unter heißem 
Wasser gereinigt werden, um 
einer bakteriellen Belastung 
der Wurzelstücke vorzubeu-
gen. Ab und zu mögen die Kin-
der es, wenn Mutter oder Vater 
ihnen sanft den Kiefer mas- 
sieren, dabei ist selbstver- 
ständlich auf eine sorgfältige 
Hygiene zu achten. Eltern 
sollten den Kleinen (nicht 
nur) während der Zahnungs-
zeit ausreichend Getränke 
zur Verfügung stellen. Damit 
sie das Baby wegen des Sab- 
berns nicht ständig umzie- 
hen müssen, lohnt es sich, 
ihm tagsüber ein Lätzchen 
umzubinden. 

Hilfe aus der Apotheke Es 
gibt verschiedene Präparate, 
die PTA und Apotheker den 
Eltern für ihre Sprösslinge 
empfehlen können: Homöopa-
thische Tabletten mit Chamo-
milla D6 lindern Schmerzen 
und Unruhe – sie eignen sich 
besonders für Kinder, die sich 

So unangenehm  Zahnungsbeschwerden auch sein können –  sie gehören  
einfach zum Babyalltag dazu. Eltern brauchen dann oft gute Nerven und suchen 
für ihren Nachwuchs häufig Hilfe in der Apotheke. 

Durchbruch im Mund
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häufig nur durch Herumtra-
gen beruhigen lassen. Dabei 
ist es ratsam, die Tabletten vor 
dem Verabreichen in Wasser 
aufzulösen. Obendrein gibt es 
Streukügelchen mit einer ho-
möopathischen Kombination 
aus Magnesium phosphori-
cum Hahnemanni, Ferrum 
phosphoricum, Calcium car-
bonicum Hahnemanni, Cha-
momilla recutita und Calcium 
phosphoricum. Sie vermindern 
die Schmerzen, drosseln die 
Entzündung und mobilisieren 
die Selbstheilungskräfte. Bei 
Homöopathika ist zu beachten, 
dass es vorübergehend zu einer 
Erstverschlimmerung kommen 
kann, was ein Zeichen dafür ist, 
dass der Organismus auf das 
Mittel anspricht. 
Auch Zahnungsgele verschaf-
fen beim Durchbruch der 

Milchzähne Linderung. Sie 
enthalten meist pflanzliche In-
haltsstoffe wie Kamille, Nelke 
oder Salbei und kühlen, be- 

ruhigen und pflegen das ge-
reizte Zahnfleisch. Einige von 
ihnen verfügen über Lokal- 
anästhetika wie Lidocain, Kin-
der sollten direkt nach der 
Anwendung am besten nicht 
trinken oder essen. Beachten 
Sie bei Ihrer Empfehlung, 
dass ein gutes Zahnungsgel 
zuckerfrei ist und höchstens 
Spuren von Alkohol enthält. 
Unter Umständen kommen bei 
Zahnungsbeschwerden auch 
schmerzstillende und fieber- 
senkende Zäpfchen oder Säfte 
zum Einsatz. Halten die Symp-
tome über einen längeren Zeit-
raum an, ist ein Besuch beim 
Kinderarzt sinnvoll.

Seltene Komplikationen 
Nur in wenigen Fällen bilden 
sich direkt über den durch- 
brechenden Zähnen sogenannte 

Eruptionszysten, die sich in 
der Regel von selbst entlee-
ren und rasch wieder abhei-
len. Vereinzelt entwickeln sich 
beim Zahnen eitrige Entzün- 
dungen in der Zahnfleisch- 
tasche um den Milchzahn. 
Der Bereich ist dann ge-
schwollen, gerötet und kann 
bei leichtem Druck bluten 
oder Eiter absondern. Bei 
diesen Symptomen muss ein 
Zahnarzt einen Blick auf das 
Gebiss werfen, um gegebe- 
nenfalls eine antibiotische 
Therapie einzuleiten.  ■

Martina Görz, 
PTA und Fachjournalistin (FJS)

DIE ANZEICHEN  
DER ZAHNUNG  
IM ÜBERBLICK:

,  �gerötete Wangen,
,  �Weinen,
,  �vermehrte Speichel- 

bildung,
,  �unruhige Nächte,
,  �Kauen auf dem Zahn-

fleisch,
,  �gerötetes Zahnfleisch,
,  �Nahrungsverweigerung,
,  �Durchfall,
,  �leichtes Fieber.
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